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Für das Löten von Stählen ist es notwendig, dass die Oxidschicht, welche auf allen

Stahloberflächen vorliegt, aufgebrochen wird. Nur dann kann das Lötmittel die Oberfläche

vollständig benetzen und der Lötprozess ist möglich.

Die Mechanismen, die Desoxidation der Stahloberflächen zur Folge haben, sind noch nicht

aufgeklärt. Es stellte sich in Vorarbeiten heraus, dass die Desoxidationsverhalten verschiedener

Stähle stark voneinander abweichen (siehe Abb. 1). Um künftig genauere Vorhersagen machen zu

können und so Lötprozesse zu optimieren, werden Stahlproben in einer Reaktionskammer (siehe

Abb. 2) untersucht, die die Beschaffenheit eines industriellen Lötofens nachstellt.

Oberflächenbeschaffenheit und -Zusammensetzung werden ermittelt und erlauben Rückschlüsse

auf den Temperatur- und Gasatmosphäreneinfluss.

Stahl, 

oxidbedeckt

Stahl, 

desoxidiert

Lötprozess 

möglich

Abb. 1: Auf 1000°C geheizte

Stähle, links 1.4762, rechts

1.4301. Unten Abhängigkeit der

Sauerstoff-Intensität von der

Temperatur. ([1], [2])
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Abb. 2: Aufbau der Reaktionskammer
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